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zimmer verbunden ift. Die Abmeffungen der Räume find auf das äufserl'te herabgedrückt; fo beträgt

zum Beifpiel die lichte Weite der Durchfahrt nur 2,501“; deffenungeachtet trägt das Haus das Gepräge

der Vornehmheit, insbefondere durch die Anlage eines Wartezimmers neben den beiden Zugängen.

Der in Fig. 92 89) dargeftellte Grundplan gehört einem herrfchaftlichen Miethaufe in der Nähe

der Votivkirche in Wien, Maximiliansplatz 14 (Arch.: z». Fä7;/Zer) an. Das im Charakter italienifcher

Hochrenaiffance in reichfier Aust’tattung erbaute Haus enthält, abgefchloffen von den beiden oberen

Gefchoffen‚ eine für lich be{lehende Herrfchaftswohnung, welche das Halbgefehofs und das I. Ober-

Fig. 88.
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Von einem herrfchaftlichen Familienhaufe zu Leipzig, Weflfirafse 1585).

Arch.: Ra/Ztöach.

gefchofs umfafst. Der hohe Bod_enpreis zwang zur Anlage mehrerer kleiner Höfe, die mit den Höfen

der Nachbarhäufer je ein Ganzes bilden. Wir betrachten an (liefer Stelle die fchöne Anordnung zweier

Durchfahrten mit dazwifchen liegender Flurhalle (Veftibule) und vornehmer Treppenanlage. Beiläufig (ei

erwähnt7 dafs die mittlere Breite des Hofes nur 5‚oom beträgt.

Fig. 93 90) giebt den Grundplan eines Parifer Herrfchaftshaufes, Rue Raguépz'ne (Arch.: Lift/z),

und ift an diefer Stelle als ein Beifpiel aufgenommen, bei dem zwei Durchfahrten unmittele neben-

 

39) Nach: Allg. Bauz. 1880, S. 12 u. Bl. „ ff.

90) Nach: Gag. der arch. ef du öät., S. 157, 159 ff.


